
Besprechungen.
Der GroßBe Herder. Nachschlagewerk Tür Wissen und Le  Den.vo  g neubearb. Auil. Von Herders Konversationslexiko nBde LL Welt- Wirtschaftsatlas. eX.-1931—35, Herder. Frreiburg Il Br.

M 38.= Je and in Halbleder 35450) ın Halilbifranz
e1ım Erscheinen des Bandes wurde der Große Herder Vo  —dieser Zeitschrift (Schol | 1 932 ] T ireudig begrüßt und e1in-gehend gewuürdigt. Nunmehr liegt nach Erscheinen des Bandesdas Gesamtwerk vollendet VI

den (der B > der in IW
und kann als Ganzes werte WT -

Welt- und Wirtschaiftsatlas gröbßerem Format den vorzüglichen
Der AuBßenstehende macCc

umfTfaßDt, War schon iIrüher erschienen).
dem Übermaß VonMN Einzelar

sich kaum eine rechte Vorstellung VoDeit, die das Erscheinen dieses gewal-igen „Nachschlagewerkes tür Wissen und Leben““ erst ermöglichtuch vergıbt INan LUr leicht, WeIlIC 21n Wagemut Se1ltens desVerlages 1n den jJefzigen Krisenjahren Z Merausgabe e1nNes. SO1-chen GroBßlexikons gehört, zumal da der GroBe Herder duSs außerenGründen der konfessionell Zusammensetzung uUNseres Yolkes WIrt-schaitlich N1C ohne elteres die gleiche Absatzbasis W e1nNnMeyer und Brockhaus den Voranschlag einsetzen dart. Ail-lionen und Millionen S1N
investiert worden. uch

VOMM Verlag iın diesem Nachschlagewerkdafür, daß TOTLZ er Schwierigkeitengeglückt 1ST, 1ın der kurzen Spanne VON ahren das Riesenunter-
Stabe wissenschaftlicher
nehmen vollenden, verdienen Verlag Merausgeber mit i1nremund technischer Mitarbeiter VO ner-CHNUNG.

Es kann sich bel der Jeizigen Wertung naturlich nNicCht darumhandeln, alle einzelnen Artikel aut ihren Gehalt untersuchenoder aut Verbesserungsmöglichkeiten iın diesem oder jenem Bunktehinzuweisen. ber bei eliner zusammenTfassenden Überschau erdas Werk als Ganzes wIird Jeder Dillig denkende Kritiker dieAuigabe, die Verlagglänzend gelöst anerkun muüssen.
nd Herausgeber sich STe hatten als

dieses Jüngste deutsche GroBßlexikon Lexikographisch stellt d  D
in Selner übersichtlichenDreigliederung der Artikel bei wechselnden ruckiypen einenLexikon-Typus dar, der allgemein Anerkennung gefundenhat Inhaltlich umfaßt alle WisSCIHS- und Lebensgebiete: dabeiISt lebensnahe ın der Auswahl der chlagwörter, der Umfang-berechnung der Artikel und der praktischen Darstellung. WennMan, W1C der Besprecher 1n ichproben geian hat, die Artikeldes GroBßen Herder mit den außerlich ängeren der Deiden andernumTangreicheren und deshalb Leureren

man jeststellen, daß TOTIZ oder viellei
GroBlexika vergleicht, kann

drängten Darstellungsform beim Her
cht gerade der g -

WIr der sachlich mehr geboten

Herder  »
Es Mag wahr Se1In, daß die ethode der Irüheren AufTlage desbel wissenschaftlichen Fragen auch den geschichtlichenWerdegang des Problems untifer Anführung auch alterer WerkeSkizzieren, manchen Wissenschaftler mehr angesprochen hat.Jedoch wird der groBen ehrzah ] der Benutzer die [22)[2 Art, beier wissenschaftlichen Zuverlässigkeit den Ergebnissen der CUE-sien Forschung breiteren aumdes geschichtlichen erdens gewähren und die ErörterungFachlexika ZUZUWEISEN, mehr
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Es 1ST das die Auswirkung des rogrammes, das derZUSdYCIL.
I1LCUEC Untertitel kundet Nachschlagewerk Iur Wissen und
DIie geschmackvoll-moderne Ausstatiung, die reiche Bebi  erung
mit üuüber 000 Bildern iın Buchdruck, Kupfertieidruck und ler-
farben-Kunstdrucktaieln machen auch buchtechnisch dem 1m O-
ischen Deutschland iuhrenden Verlage alle hre Von OCANSIer
1C dA.USs gewerielt, 1St der Hauptvorzug des Werkes SEINE cha-
rakterieste christkatholische rundhaltung. enn das Katholische
1St hier iım Gegensatz den andern beiden deutschen Großlexika
nicht LIUTL FLOF HLLL neEZALLVA (Weglassung des 1115 Verletzenden),
auch nicht blob materıiales Zuwachsprinzip (Einschub VOI Ar-

ondern inneres Gestaltungsprinzip destikeln über Catholica),
gahzen Werkes

Es Ireut den Besprecher, 1ın diesem Zusammenhang auTt das
Urteil e1inNes AuBßenstehenden, Friedrich Heilers, iın der „„Hoch-
kirche“‘ (14 [ 1932 ] 173) über das Gesamtwerk hinweisen kön
Hen „„Das vorliegende Nachschlagewerk 1ST nicht LLUL als e1n
ebenbürtiges Seitenstück bekannten deutschen und außerdeut-
schen Konversationslexika und Enzyklopädien anzusprechen, ( I{1-
dern als originale RO begrüben und ruühmen. S
spannt NC 1Ur die dil Breite und elife der eutfigen aLliur-
und Geisteswissenschait, Technik, Dolitik und UNSL, sondern über-
wo alle menschlichen Wissensgebieife durch die christliche Welt-

Diese Zusammenschau der hbeidenanschauung und elıgıo0n.
Reiche atur und nade diese Synthese der gesamien moder-
Hen Bildung m11 dem Dogma der Kirche ISt iıne grobarfiige, wahr-
hait katholische Jal, welche Achtung und Bewunderung abnötigt.”

Hentrich

AÄlgermissen, K 7 Germanenfium und HT LS T N
Ein Beitrag Zl Geschichte der deutschen Frömmigkeit. 0
(XVI D AYATQ Hannover 1935, Giesel LW 5.30
Der Vorwurf, daß das Christentum und insbesondere die kat  10-

lische Kirche dem Germanentum abfräglich gewesell sel, 1st nicht
1CUL. Im atz des yllabus VOII 1864 el noch v1ie! allge-
meiner: .„„Die Te der katholischen Kirche SI dem Wohl und
dem edeinen der menschlichen Gesellschait entgegen“ (Denzinger

Denselben Vorwurtf DPius schon 1 e1inem
Rundschreiben VO  — 1846 zurückgewiesen (Denzinger I1l. 1634) in
Nationalsozialistische Monatshefte, Sepf 1935, (179, wird
I7  mend dUus S{ Chamberlain, Grundlagen des Jahrhun-
erts, D: der Satz angeführt, daß die römische Kirche VON
Hause duls „ScChild und Waifenträgerin er antigermanischen Be-
strebungen“ Yewesell sSOC1.  x on „Schopenhauer sah 1m T1Sien-
Tum einen unarischen, jüdischen Mythus“ Neu 1ST ın uUNSeTet
eit die hemmungslose erbreitung derartiger Vorwürfife gegenl
das C(hristentum Das uch vVon Trın den Bewels IUr „die
atfsache, daß deutsches Empfinden und christlicher Glaube sich
N1ıC teindlich gegenüberstanden oder kalt nebeneinander her-
gingen, sondern sich gegenseitig hbeiruchtetien und auTts jeistfe
durchdrangen“ (281

Der erl greift elit zuruück. Er schildert das Werden des Gel -
manischen Volkes, das ‚durch die Verschmelzung der rıer mit
den vorgermanischen Trägern der Nordischen Rasse“‘ (D7) CnNtT:
standen se1n LäDt, seine eligion, die schlieBßlich iın Vielgöffterei m1
abstoBenden Kulten ausartetfe, seine Bekehrung ZU Christentum


